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Der zweite Wahltag.
Hm gebigen reellen ^akitag wuncke ÜL8 

KesamlengebniZ von 611 81immen äen 
8ekäft8p3k-l6i und 695 den ^alionallidei-alen ge- 
körendon 81immen enreiekl. Vie beiden eilten 
^akltage Kaden al80 den kalionallibei-alen einen 
Vo^pnung von 84 8timmen eingednackt. >^e^ 
die keeekiekte dieee^ Dakien kennt, ^vind 8iek 
aden dui-ek ikn biekenigee Ll-gebnie Keine8weg8 
einoekUeklei'n laooen. önutale Ke^valt und ^akl- 
eek^indel Kaden dieoeo keouHat gereitigl. Die 
^akt de^ auf ungeoetriieke ^eiee epnungenen 
81immen i8t 8v Kock, da88 ^ii- die monalioeke 
Kenugtuung Kaden, uno eagen ru dül-fen:

Ohne der beispiellosen Wahlmachinationen 
der Nationalliberalen hätten wir bereits heute 

eine starke Majorität!!
kin einrig68 öeispiel 8ei an dieoen 81eI1e 

angefükl^: I^olrdem die Janine noek immen 
ofkrieii pou88ie^1 ivil'd, munden geelei'n rakl- i 
neieke ivakldeneokligle Hilgkeäek' dei' K^iego- 
manine mil dem ttiniveiee darauf, da88 8ie ein- 
geeckiM eeien, adge^vieoen ü!

Wähler! I
1n8ke8onden8 WLKIep den Kniegomanine! 

1.388t die oekwene peniode mükoalbeladenen 
Vonanbeil nieki vengebkek ge^veoen 8ein! 
8ckneile1 alle Hann tun Hann run ^aklunne, 
8elrl den Lnengie Lnengie, den Knobkeil Knobkeil 
und empönenden ssneckkeil kaildlülige ttaninäckig- 
keil entgegen!

Wähler!
lkn alle, die ikn von dem 80könen kedanken 

8egen8vollen Kefonma1ion8lä1igkeil Ke8eell 8eid, 
geki gs8cklo88en run Waklunne! ^eden Linrelne 
i8l unenlbekniiek!

Wähler!
vedenkei, da88 jedeo rögenn vendendliek 

i8l, da88 jede 81imme den Hueeekiag geben 
kann, vanum auf, mäklet fün die

Kandidaten der Wirtschaftspartei!!

Auf gegen die Schreckensherrschaft!
Die Camorraleute, die sich fälschlich liberal nennen, 

wollen mit aller Gewalt die verrotteten Zustände fortführen. 
Da war ihnen im Kampfe gegen die Wirtschaftspartei alles 
recht: Lüge, Verleumdung, Angeberei. Da wurde darauf 
losgelogen, die Wirtschaftspartei wolle die italienische 
Eigenart der Stadt vernichten; das trieb ihr einen Teil 
jener Männer zu, die sonst bei den Sitzungen der Giunta 
gegen jede Unredlichkeit aufgetreten waren, und die wir mit 
tiefem Bedauern m ihren Reihen sehen. Da wurde darauf 
losgelogen, daß die Kroaten zur Herrschaft gebracht werden 
sollten; das trieb der Camorrapartei einen Teil der ita­
lienischen Kleinbürger zu. Da wurden viele jener Männer, 
die sich der Wirtschaftspartei zugewendet hatten, verleumdet; 
sie sollten angeblich nur deshalb gegen die Nationalliberalen 
arbeiten, um auch sich einmal die Taschen zu füllen. So 
tief ist also der Sumpf, in dem die Camorraleute sitzen, daß 
sie von sich und ihren Charakterfehlern auf die Anhänger 
der Wirtschaftspartei schließen.

Doch darüber würden wir uns nicht allzusehr auf- 
regen. Denn bei erbitterten Wahlkämpfen pflegt ja manch 
unbedachtes oder böse bedachtes Wort gesprochen zu werden 
von solchen, die ihren Untergang vor Augen sehen und nun 
den Gegner mit Kot bewerfen, um neben ihm als rein zu 
erscheinen. Wir haben ja bei Gelegenheit der Reichsrats­
wahlen manches artige Stücklein dieser Art erlebt. Auch 
hier bei uns. Da wurden dieselben Kroaten verlästert, die 
die Camorrapartei jetzt stündlich heiß umwirbt und unter 
dem lügnerischen Vorgeben, es gehe gegen den sogenannten 

gemeinsamen Feind, die Marine. Die muß weg von Pola! 
Pola muß wieder zu dem armen, fieberverseuchten Trümmer­
haufen von 1850 werden, um sich wohl- zu befinden. Nur 
waren die Kroaten Männer genug, auf diese tolle Lüge und 
auf das heuchlerische Getue nicht hereinzufallen.

Aber was man in diesen Tagen erlebt, spottet jeder 
Beschreibung. Lüge, Verleumdung, geschäftliche Schädigung 
ziehen nicht mehr. Die ehrlich empfindenden Bürger und 
Arbeiter sind von der Lügenwirtschaft so angewidert, daß sie 
nicht mehr mit den Camorraleuten gehen wollen. Die Stunde 
der Niederlage rückt immer näher. Niemand scheut sich, 
seinen gelben Stimmzettel abzugeben; niemand scheut sich, 
offen und frei zu erklären: „Wir wollen von der bisherigen 
Schlamperei, von der bisherigen Stadtverwaltung nichts 
mehr wissen; weg damit!" Die Gemeinheit hatte also nichts 
gefruchtet. Da mußte zur Roheit gegriffen weiden, zur 
Schreckensherrschaft.

Friedliche Männer wurden auf der Straße angegriffen 
und blutig geschlagen. Steine, Bierkrügel, Stühle, Revolver 
wurden ungehindert gegen die Anhänger der Wirtschafts- 
Partei angewendet. Vor dem Saale, in dem die Wahl­
kommission im Schweiße der Angesichter amtiert, werden 
Marinebeamte, welche in Uniform gehen, von halbwüchsigen 
Burschen umstellt, mit frechen Blicken und Worten gemessen; 
einen italienischen Mitbürger, der für die Wirtschaftspartei 
gestimmt hatte, begleitete eine Bande von Bravi johlend und 
schimpfend nach Hause, mutigerweise erst von der italienischen 
Schule ab, wo die Gendarmen nicht mehr zu sehen waren 
— o, der Mob ist mutig und todesfreudig! Aber nicht der 
Mob allein! Nein, Männer, die für anständig gelten wollen, 
sind auch an der edlen Arbeit des Terrorismus. Die 
Schreckensherrschaft ist im vollen Gange und die Unsicher­
heitswache tut nichts dawider. Nicht nur der gute Ruf, 
auch Leib und Leben der ehrlich und anständig Denkenden 
sind bedroht.

Also so weit ist es schon in Pola gekommen!
So tief ist schon die sogenannte nationalliberale Partei 

gesunken, daß man seines Lebens hier nicht mehr sicher 
sein kann!

Nicht lange mehr wird man diese asiatischen Zustände 
noch ruhig dulden, denn für eine unparteiische Polizei soll 
bald Sorge getragen werden.

Damit dieser unser Wunsch in Erfüllung geht, wollen 
wir alle opferfreudig wider die Partei der Gemeinheit und 
Roheit weiterkämpfen! Jeder stehe fest an seinem Platze 
und wanke nicht! Es geht wider die Schreckensmänner! 
Es geht für geordnete europäische Zustände!

Wir müssen siegen! Wir müssen!     Cittadini!

Ricordatevi che — il soläo pi§i0ni — 
l iniame 13883 8u! vino — 8ull3 bevanäa — 8ul 
vino attiiiciale — I'acquedotto 8a!m38lrat0 — 
1'38falto 8^etol3to — I'32iend3 del §38 (cke 3 
Vienn3 rende 3! comune un utile di Lorone 
3.508.542, 3 ^rie8te di Loi. l.200.000, mentre 
d3 noi ö p388iv3) — i! contl^tto fi3 il comune 
e l3 8ocietä dell3 tr3mvi3 elettric3 con 13 rel3tiv3 
§353nri3 di 600.000 Lor. 8ono opere §Iorio8e 
dei co8idetti Iiber3li N32ion3li 80§§etti come 
t3nte 1e8te di Ie§no (vedi il proce88o ^tünr- 
Kocco) 3i voleri di qu3lcke 8p3drone§§i3tore 
di quei libef3k N3rion3li, 3i qu3li 8oci3li8U e 
indipendenti it3li3ni mo88ero 8empre tier3 e §iu8t3 
§uerr3. —

^a b3tt3§Ii3 elettor3le d'o§§i 3ltro non ö 
cke lo 8iorro di tutti §k one8ti citt3dini per 
liber3r8i d'un §io§o in8opport3bile e d3nno8o.

Wie man Wahlsiege macht.
Ein merkwürdiges Kennzeichen der vom „Giornaletto" 

und von seinen Anhängern ebenso oft wie pompös ver­
kündeten „volkstümlichen" Kraft der Nationalliberalen ist das 
bereits geschilderte Vorgehen der Wahlkommission. Die National­
liberalen fühlen sich nämlich so außerordentlich kräftig, daß 
sie direkt zu Gesetzlosigkeiten, Vergewaltigungen greifen, um 
den Ihren einen kleinen Wahlsieg zu verschaffen. Gestern 
wurde zahlreichen Personen das Wahlrecht bestritten, wurden 
zahlreiche Vollmachten für ungiltig erklärt — gestern sandte 
man u. a. Wähler unter dem Vorwande weg, die Ziffer 
ihrer Legitimationen seien noch nicht an der Reihe. Daß 
ein jeder ohne Rücksicht auf die Reihenfolge der 
Zahlen wählen kann, touchiert die Wahlkommission 
nicht im geringsten. Wann hätte die Nationalliberalen über­
haupt je etwas touchiert, wenn es ungesetzlich war.

Die Gerechtigkeit wird diesmal jedoch nicht ausbleiben. 
Im Nachfolgenden bringen wir einige Beschwerden zur 
Kenntnis des Publikums, damit es sehe, wem es sein höchste- 
Vertrauen geschenkt hatte. Neben dem gerichtlichen Nachspiel 
werden diese Proteste auch noch eine andere Rolle zu spielen 
haben — eine für die Nationalliberalen außerordentlich un­
angenehme Rolle . . .

Es folgen einige der zahlreichen Protestschriften:
Mit Empörung erfüllte es mich, als ich in der heutigen 

Nummer des Tagblattes las, daß ein Unberufener die 
Wahlstimme in meinem Namen gegen die Wirtschafts­
pariei abgegeben hat. Ich erkläre es feierlich, daß ich 
niemandem ein solches Recht erteilte, weil dieses einzig 
und allein meinem Ehegatten zusteht und weil wir beide 
loyale Anhänger der k. u. k. Kriegsmarine sind.

Ich protestiere daher auf das aller entschiedenste gegen 
diese verübte Fälschung meines Namens auf der Vollmacht 
und kündige an, daß ich den frechen Fälscher gerichtlich 
belangen werde,

Pola, am 15. Juni 1907.
Teresie Hajek.

Ecco un atto liberalissimo! Il noto Stefanini 
Giuseppe fu Vieenro con una falsa procura ka votato 
per la signora Teresa Dajeà, moglie di Oiulio, il quatte 
come legittimo marito doveva votare per essa. Il signor 
Hajeic ka 8porto denuncia presso il locale commissariato 
di poliria.       *

Ich Endesgefertigte erkläre, daß ich dem Herrn 
Tomase Boîe fu Pellegrina meine Unterschrift auf die 
Vollmacht für die Kommunalwahlen gegeben habe in dem 
festen Glauben — das Italienische nicht sprechend und 
verstehend — daß diese Vollmacht für die Wirtschafts­
partei ausgestellt wäre. Dieselbe ist jedoch gegen meinen 
Willen und ohne die Bestätigung meines Ehegemahls für 
Zwecke der liberalen Partei verwendet worden. Ich 
protestiere gegen den Mißbrauch meiner Vollmacht.

Pola, am 15. Juni 1907.
Maria Röck Witwe, verehelichte Tercelj 

Josef Tercelj als Gatte.
Als Zeuge: Proksa. *

lo sottoscritta Domenica Doviek ved. del fu Dome­
nico dichiaro cke la procura ette fu presentata in nome 
mio alla commissione elettorale mi fu carpita fraudo­
lentemente dal signor Dr. Alartinr, il quale mi dickiarò 
formalmente ette la suddetta procura sarebbe per la 
marina.

èssendomi subentrato dei dubbi in riguardo atta 
sincerità del Dr. Usrtinr mi recai il giorno seguente 
nell'aditarione del nominato Dottore per ritirare la mia 
tìrms, ciò ette non mi fu possibile perette il Dottor 
Uartinr mi disse di aver già lacerata la mia procura.

Pola, 15 giugno 1907.
In fede di che mi firmo

+++ di Domenica Dovich ved.
Dovich Domenico, figlio 

Raschendorfer — Prokscha 
testimoni.

(Frau Dovich beschuldigt in den obenstehenden Zeile r 
Herrn Dr. Mart inz, er habe ihr eine Vollmacht unttr 
Vorspiegelung falscher Tatsachen entlockt und diese zerrissen. 
Gegen Herrn Dr. Martinz wird die Strafanzeige er­
stattet werden.)

*
Io sottoscritta Ilaria Donetti ved., dickiarò ette io 

non tton ko consegnato una procura per le elezioni 
detta rappresentanza comunale di Dola a nessuna per­
sona appartenente al partito cittadino, ma densi ette 
ko datìo la mia procura per il partito popolare eco­
nomico.

Pola, 15 giugno 1907.
In fede di che mi firmo

+++ di Maria Bonetti ved. di Antonio.
Anton Knezevich — Johann Chersich

testimoni.
*

Io sottoscritta dichiaro, eke io non ko consegnato 
una procura per le elezioni detta rappresentanza co­
munale di Dola a nessuna persona appartenente il par­
tito cittadino, ma bensì cke ko dato la mia procura 
per il partito popolare economico.

Pola, 15 giugno 1907.
In fede di che mi firmo

+++ di Catterina Clobaz 
Joseff Demark — Martin Busič — Anton Andreis 

testimoni.

Polaer
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Lokales und Provinziales.
Personalverordnungsblatt. Der Kaiser hat er­

nannt: den L.-Sch.-Kptn. Lazar Schukic zum Seearsenals- 
kommandanten in Pola bei gleichzeitiger Enthebung vom 
Verteidigungsbezirkskommando in Castelnuovo und 
den Freg.-ch)tn. Josef Ritter von Schwarz zum Ver- 
teioigungsbezirkskommandanten in Castelnuovo; ferner ange­
ordnet : daß der Konteradmiral Josef Ritter von Mäuler 
von Elisenau auf sein Ansuchen vom Seearsenalskommando 
enthoben und dem Hafenadmiralat in Pola auf den Stand 
zur Ergänzung des Flottenpersonals zugeteilt werde. Dienst­
bestimmungen. Zum Kommandanten S. M. S. „Wien": 
Freg.-Kptn. Emanuel H a r a s i ch. Zum Kommandanten 
S. M. S. „Pelikan": Freg.-Kptn. Anton Sanchez de la 
Cerda. Auf S. M. S. „Magnet": L.-Sch.-L. Johann 
Paulin als Gesamtdetailoffizier. Zum k. u. k. Hafen­
admiralat, Pola: L.-Sch.-L. Armin Schöller.

Todesfall. Gestern ist hier der k. u. k. Obermaschinen­
betriebsleiter d. R., Herr Eduard Körber, Vater des k. u k. 
Fregattenkapitäns Herrn Edmund Körber, im hohen Alter 
von 81 Jahren gestorben. Der Verewigte, der sich hier all­
gemeiner Beliebtheit erfreute, war Besitzer mehrerer Dekora­
tionen. Das Leichenbegängnis findet morgen um 6 Uhr 
abends vom Marinespital aus auf dem Marinefriedhof statt.

Von der Eskader. Gestern ist die zweite schwere 
Division, bestehend aus S. M. Schiffe „Monarch", „Wien" 
und „Budapest" nach Fasana zu etwa zehntägigem Auf­
enthalte ausgelaufen. Morgen folgen S. M. Schiffe „Erz- 
Herzog Karl", „Erherzog Friedrich" und „Babenberg". Nach 
dem 25. d. begiebt sich die Eskader nach Dalmatien, um zu 
manöverien.

Postaviso. Post für S. M. S. „St. Georg" und 
„Aspern". Die Postabfertigung an die bezeichneten Schiffe 
wird erfolgen nach Algier vom Postamte Triest I an den 
Tagen vom 19. bis einschließlich 29. d. täglich um 5 Uhr 
30 Min. nachmittags. Beförderungsdauer 4—5 Tage. Nach 
dem 29. d. werden Briefsendungen für die genannten Schiffe 
nach Pola geleitet.

Urlaube. 3 Monate Konteradmiral Josef Ritter 
Mäuler von Elisenau (Graz und Steiermark), L.-Sch.-L. 
Karl Handler (Oesterreich-Ungarn). 6 Wochen Marine­
kommissär Karl Graf (Oesterreich-Ungarn). 28 Tage L.-Sch.-F. 
Hermann Berger (Oesterreich-Ungarn).

Von der Wahlkommission. Die zwei ersten Wahl­
tage haben mit einem Plus von 84 Stimmen zugunsten 
der nationalliberalen Partei abgeschlossen. Es wird gewiß 
interessieren, auf welche Art dieses Plus entstanden ist. Vor­
gestern und gestern wurden folgende Fälle verzeichnet: Zwei 
Reichsitaliener wurden über Protest zurückgewiesen. Sechs 
Vollmachten wurden falsche Nummern unterlegt: die Voll­
machten wurden angenommen. Der Marineiugenieur 
Hermann wurde unter dem Vorwande, er sei Arbeiter 
und nicht Ingenieur, zurückgewiesen. Eine falsche 
Vollmacht der Witwe Ruß wurde angenommen. Der 
Wähler Mathias Blziak wurde zurückgewiesen, weil vor 
ihm ein „Namensvetter" mit falschen Wahlpapieren bereits 
für die Nationalliberalen gewählt hatte. Der Arsenalsmeister 
Ninelli wurde zurückgewiesen, obwohl er in der Wähler­
liste auf Grund seiner Steuerleistung als Arbeiter ausge­
nommen worden war. Der Oberwerkführer i. P. Franz 
Rzih 2 ucek, der in Fiume lebt, hat gegen die Wirt­
schaftspartei gestimmt. Der Fleischhauer S i d r i, der in 
Fiume wohnt und noch auS anderen Gründen nicht wahl­
berechtigt ist, wurde als Wähler der Nationalliberalen ak­
zeptiert. Herr Dovic wählte mittels seiner Vollmacht für 
seine Mutter, wurde aber zurückgewiesen, weil inzwischen 
ein anderer mit gefälschter Vollmacht für die National­
liberalen gewählt hatte. Der Hausbesitzer Anton Stocovaz 
(W.-P.) wurde zurückgewiesen, weil behauptet wurde, er sei 
Postbeamter. (Tatsächlich ist ein Verwandter dieses Wählers, 
ein Postdiener gleichen Vor- und Zunamens, in der Wähler­
liste enthalten. Aber auch der Hausbesitzer ist in der Wähler­
liste enthalten.) Der angebliche Ingenieur Rossi wählte 
für die Firma Mendler-Fabris, wurde anstandslos zuge­
lassen, troßdem die Inhaber -er Firma reichsitalienisch, somit 
nicht wahlberechtigt sind. Für die Frau Johanna Mandic 
wählte ein Sicherheitswachmann mit falscher Vollmacht. Der 
Wähler Miklos Butoraz (ungarischer Staatsbürger) 
wurde als Wähler für die Nationalliberalen zugelassen. 
Einer Frau wurden zwei Legitimationen zugesteüt auf den 
Namen Molinari Maria di Giovanni und Molinari Maria 
di Giovanni Battista. Man wird sich diese Namen, weil die 
Frauen erst wählen lassen werden, gut merken müssen. Eine 
ehemalige Gastwirtin, namens Josefine Solis, erhielt eine 
Legitimation, trotzdem sie dem Ueberbringer ausdrücklich 
sagte, sie habe kein Wahlrecht, weil sie keine Konzession be- 
sitze. Die verheiratete italienische Staatsbürgerin Theresia 
Prezzi durfte für die Nationalliberalen mittelst Vollmacht 
wählen. Nicolo Dorcich, minderjährig, hat gewählt.     *

Wenn man bedenkt, daß in zahlreichen dieser Fälle pro­
testiert wurde, daß die Beteiligten selbst sich mit allen ver­
fügbaren Mitteln wehrten; wenn man bedenkt, daß es zum 
Teile Juristen und ehemalige Gerichtspersonen sind, unter 
deren Augen sich diese Vergewaltigung vollzieht, muß man 
sich im wahrsten Sinne des- Wortes entsetzen. Die Sprache 
ist zu arm, als daß sie den Abscheu über dieses Vorgehen 
entsprechend zum Ausdrucke bringen könnte. Aber es bleibt 
immerhin ein Trost. Die Nationalliberalen werden selbst sür 
den Fall, als sie infolge ihrer maßlosen Schwindeleien den lll. 
Wahlkörper erobern sollten (trotz dem davon keine Rede 
sein kann), nicht triumphieren, denn es gibt auch dagegen 
Mittel. Mögen sie unternehmen, was sie wollen: Sie gehen 
aus dem Regen in die Traufe.

Verichtigung. Auf Grund eines im gestrigen „Gior- 
ualetto" unter dem Titel ,^busi inauäiti" erschienenen 
Artikels führe ich für die Wahrheit Folgendes an: Es ist 
nicht wahr, daß der Unterfertigte vom Werkführer Zottich 
beauftragt wurde, die Arbeiter, welche das Stimmrecht haben, ? k 

fragen und beizusetzen, daß diejenigen, welche für die Wirtschasts- 
Partei wählen, der ganze Taglohn für die zugebrachte Zeit 
gezahlt wird, während die anderen nicht einen Kreuzer be- 
bekommen; wahr ist aber, daß Herr Zottich den Ge- 
fertigten beauftragte, ihm einen vertrauenswürdigen Arbeiter 
zu finden, dem er die Vollmacht einer Frau, die ihm gut 
bekannt ist, anvertrauen könnte. Friedrich Iuröiöka.

An Eltern und Vormünder! Wir werden um 
die Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Der für sein 
Wirken allseits anerkannte Zentralverein für.Lehrlingsunter­
bringung in Wien VI., Hirschengasse 9, vermittelt unentgelt­
lich Lehrstellen für Knaben in allen jenen Gewerben, welche 
handwerksmäßig betrieben werden. Am Schluffe eines 
jeden Schuljahres tritt an manche Eltern, Vormünder rc. die 
Sorge heran, ihre aus der Schule austretenden Kinder einen 
geeigneten Gewerbe zuzuführen. Jedermann weiß, wie bedeu­
tungsvoll für das ganze Leben des KindeS eS ist, hier die 
rechte Wahl zu treffen, den geeigneten Meister zu finden. 
Ein Mißgriff kann leicht das Lebensglück des jungen Men­
schen treffen. Ein Mißgriff kann leicht das Lebensglück des 
jungen Menschen untergraben und Unheil über ganze Familien 
bringen. Manchen Eltern oder deren Stellvertretern, ins­
besondere vom flachen Lande, fehlt es an Zeit, auch wohl an 
der nötigen Kenntnis der gewerblichen Verhältnisse unserer 
Großstadt, um alle erforderlichen Schritte in dieser Sache zu 
tun, daher erbietet sich der Verein gestützt auf die reichen 
Erfahrungen während seines mehr als zwanzigjährigen Be­
standes, den Eltern oder deren Stellvertretern unentgeltlich 
ihre Kinder in entsprechende Lehrstellen anzuweisen. Bewerber 
um Lehrstellen, insbesondere Waisen, erhalten bei nachgewie­
sener Armut im l Wiener Lehrlingsheim bis zum Eintritt 
in eine Lehre, unentgeltlich Pflege und Unterkunft und stehen 
während der Lehrzeit in der Obhut des Zentralvereines für 
Lehrlingsunterbringung. Jene Knaben, welche aus der Pro­
vinz kommen und in Wien eine Lehrstelle antreten wollen, 
müssen das Schulentlassungs-Zeugnis, Tauf­
schein und Arbeitsbuch oder Heimatschein vorlegen. 
Amisstunden nur an Wochentagen täglich von halb 9 Uhr 
vormittags und von halb 2 Uhr bis 4 Uhr nachmittags. 
Sonn- und Feiertage keine Amtsstunden daher geschloffen. 
Bei schriftlichen Anmeldungen sind zwei Retourmarken beizu­
schließen.

Die Wahlfreiheit. Eine Horde unreifer Buben, 
welche im Wahllokale nichts zu suchen hätten da fie ja min­
derjährig sind, erblickt in der Erteilung einer erbetenen Aus­
kunft einen Wahlfrevel und eine Beeinflussung und gibt 
ihrer gerechten Entrüstung über eine derartige Elttweihung 
des Wahllokales den gewohnten Ausdruck. Wie stellen sich 
nun die Auftraggeber dieser Mularia die Wahlfreiheit vor 
wenn ein Bürger von Charakter, Widerstände selbstlos seiner 
innersten Ueberzeugung folgend nach Ueberwindung zahl­
reicher Schwierigkeiten seine Stimme für die Wirtschaftspakte! 
abgibt. Schon im Garten des Wahllokales in welcher 
Landeshauptmann Dr. Rizzi sich in heiterem Gespräch mit 
einem „Gesinnungsgenossen" Georg Benussi ergeht, be­
grüßt die „gesinnungstüchtige" Mularia der Komorra Herrn 
Kaufmann Vitturi mit den nur ihr zur Verfügung ste­
henden Schimpfworten und verfolgt johlend und pfeifend den 
Bürger bis in sein Geschäft. Hier staut sich die Menge und 
vergnügt sich mit dem Gebrauche von Schimpfworten wie: 
slavisches Schwein, Renegat, Verfluchter, verkauftes Fleisch, 
c. rc. In behaglicher Ruhe und sichtlich befriedigt sieht diesem 

patriotischen Treiben ein „Sicherheitswachmann" zu. Wir 
wiederholen nochmals: Ist das Wahlfreiheit, hat die Ca­
morra und ihr Organ den allerletzten Rest ihres vielleicht 
einstgehabten Ehrgefühles verloreu, daß solche Auftritte 
möglich sind? Die Wahl ist liberalistimer verkündet tönend 
das Organ dieser vermoderten Clique, wie frei sie ist, ist 
hier zu sehen. Gleichzeitig ist zu sehen, wie bitter notwendig 
es ist den Kampf gegen eine solche Wirtschaft bis zum sieg­
reichen Ende zu führen und der Welt die wahre Volks- 
meinung zu zeigen, trotz des Terrorismus der höheren und 
niederen Mularia.

Ein famoser Gewährsmann des „Giornaletto". 
Der „Giornaletto" brachte kürzlich die sensationelle Mit» 
teilung, daß sich ein „hiesiger deutscher Herr" zwei hohen 
Offizieren gegenüber über die Wirtschaftspartei in außer­
ordentlich ungünstiger Weise ausgesprochen habe. Diese 
Meinungsäußerung hat vor dem Hotel Zentral stattgefnnden. 
Wir haben dieser Meldung aus leicht begreiflichen Gründen 
einiges Interesse entgegengebracht und können dem „Gior­
naletto" jetzt das Nationale des betreffenden „deutschen 
Herrn" zur Verfügung stellen: Dieser deutsche Herr ist nicht 
deutscher Nationalität. Er ist bei den Staatsbehörden 
so außerordentlich beliebt, daß er in Capodistria 
vier Jahre lang umsou st beherbergt und 
verköstigt wurde — kurzum, der „deutsche Herr" 
verbüßte in Capodistria wegen Verbrechens des Einbruchs­
diebstahls eine vierjährige Zuchthausstrafe. Gnadenhalber 
wurde er später von einem hiesige» gutherzigen Hotelbesitzer 
als eine Art Hausknecht beschäftigt. Dies also ist der 
„deutsche Herr" auf dessen Zeugnis sich der „Giornaletto" 
im Brustton edler Ueberzeugung beruft.

Die Wähler von Medolino haben bis jetzt bis 
auf wenige keine Wahllegitimationen erhalten! Die Ober­
behörden werden mit der Bitte, zu intervenieren, auf diesen 
Umstand aufmerksam gemacht!

Geraubte Vollmacht. Frau Cäzilie Gintel, 
die im gestrigen Verzeichnis der nationalliberalen Wähler 
enthalten ist, macht uns aufmerksam, daß sie ihre Vollmacht 
zugunsten der Wirtschaftspartei abgegeben habe. Wir geben 
bekannt, daß die Veröffentlichung der nationalliberalen 
Wähler den Zweck verfolgt, daß sich diejenigen, die unrecht­
mäßigerweise von den Nationalliberalen beschlagnahmt wurden, 
melden mögen.

Ein Gegner der Wirtschaftspartei. Wie uns 
mitgeteilt wird, hat sich der ehemalige Marineoffizier Lenz 
in einem Gasthause laut gebrüstet, er sei in allen Dörfern 
herumgefahren und habe die Bauern gegen die Wirtschafts­
partei aufgehetzt. Wenn jeder soviel gegen die Wirtschafts­
partei agitiert hätte wie er, sei ein Sieg dieser Partei aus­
geschlossen. Warum Herr Lenz gegen die Marine hetzt, be­

greifen wir. Auf die Wirtschaftspartei speziell hat er offen­
bar eine Wut, weil er sich vergeblich an sie angegliedert hat. 
Glaubt er vielleicht außerdem, daß er durch seine Agitation 
die Gunst einiger liberaler Mitglieder des Jagdklubs und 
damit die Wiederaufnahme in den Jagdklub erreichen wird? 
Wir warnen jedermann, auf die politischen Ratschläge dieses 
Herrn, der noch überall ein zersetzendes Element gebildet hat, 
zu hören.

Die Stellung der Staatsbeamten zu den Ge­
meindewahlen. Keine besondere Meinung muß der 
„Giornaletto" von dem Mute jenes Teiles der Staatsbeamten 
haben, die sichtlich mit ihm sympathisieren, denn er wirft 
ihnen vor einigen Tagen die Beleidigung nach, sie feien des­
halb der letzten Staatsbeamtenversammlung ferngeblieben, 
weil sie darin allein, daß die Versammlung in einem Saale 
der Bezirkshauptmannschaft stattfand, einen Akt der Pression 
auf ihre Ueberzeugung erblickten. Gestern wieder behauptet 
er, sie seien deshalb ferngeblieben, weil die kroatischen Staats­
beamten in einer internen Besprechung im „Narodny dom" 
beschlossen hätten, nur unter der Bedingung für die sechs 
Marinekandidaten zu stimmen, daß die Herren Finanz-Ober- 
kommissär Tursic und einen Herrn Bozia akzeptieren. 
Nun ist aber Herr Bozia in der Mittwoch-Versammlung 
von niemand als Kandidat vorgeschlagen und selbstverständlich 
hat das Komitee der Marinebeamten nie etwas gegen Herrn 
Tursic eingewendet. Man sieht also, wie die Beharrptung 
des „Giornaletto" eine dumm erfundene handgreifliche 
Lüge ist.

Pressionen der Nationalliberalen. Bei dem 
Wähler Johann Strauß hat sich ein Gemeindebeamter 
eingefunden, nm ihn zu veranlassen, für die Nationalliberalen 
zu wählen. Wenn er (Strauß) für die Wirtschaftspartei 
wählen sollte, würde, seine Tochter, die im Mädchenlyzeum 
Vorzugsschülerin ist, aus dem Lyzeum entfernt werden. Wenn 
sich noch einmal eine solche Gemeinheit ereignet, werden die. 
Namen der Vergewaltigten veröffentlicht und die gericht­
lichen Schritte eingeleitet werden.

Wahlkanzlei ex Baier. Alle von der Wahl­

kommission beanständeten Wähler mögen sich ausschließlich 

in der Wahlkanzlei der Wirtschaftspartei in der Via Arsenale, 

Frühstückstube ex Baier, in der Zeit von 10 Uhr vor­

mittags bis 1 Uhr nachmittags und von 3 bis 6 Uhr nach­

mittags einfinden. Für alle übrigen Angelegenheiten stehen 
die anderen Kanzleien (Hotel Cuzzi und Trattoria 2ic, 

Via Verudella) nach wie vor in der oben angegebenen Zeit 

zur Verfügung.

Die Farben der Wahllegitimationen. Die von 
der Giunta ausgegebenen Wahllegitimationen sind für den 
dritten Wahlkörper weiß, für den zweiten grün, für den 
ersten rot. Sapienti sat!

Il Programma del partito liberale:
EDLtris

C0o88ara
Ônti6I>ievictt 

DOren^in

LItiru88i 
AD41>ro

MNaitin
ADe4rr
GDelllrenglü
NLekiu88t 

Al'romb^ 
D-Io8carl)a 

ODrivileggiO 
RDerllo

AD^bretto                           (dal „Giornaletto".)

Nationalliberale Wähler!
Ohne Kommentar geben wir die Namen jener 

Personen bekannt, welche gegen die Wirtschafts­
partei gestimmt haben.

Elettori liberali nazionali.
8cNLL commenti poiàmo » conoscerla i 

nomi cli quelle persone àe Iranno votato contro 
il Partito economico.
Ureglieìl-Sctilo^er Derta — Dorrà àgu8to — Oar 
ària — Oratton Francesco — luppe veci. LIena — 
Durin Oiovanna — l'amaro Antonio — Sirotick 6iov. 
— Decarli Domenico — Zucca Darlo — Opinila Ora­
rio — Drogato àtomo — Dorxttesalso Angola veli. — 
Filippi Lrminia — dattariniett Domenico — Xieolini 
Giovanna voli. — 1a8ài 1oma8O e Lnrico — Dirmi 
Kîovanni — evàsili Kiusopps — Dovick àtomo — 
Durin spiiamo — Deonarcki filomena —leueiett Otaria 
veci. — Doncka ària — Oo88oveì Valerio — Dovrinick 
àt. — DroLina -latteo — Doli Domenico — Dojani 
Vineenro — Dorìonirra àgeìo — Derkau8 Domenica 
veci. — Stambul Martino — Qosulicb fratèlli l.us8În- 
pieeoio — Dorenrin àt. — Dirrà àtomo — Dialiek 
Giovanni — ll. ll. 8uors àel sacro cuore — Dolìetin àt. 
Dirri Dr. Dockovieo, Vareton Dr. Ouglielmo, Da- 
seggio Dr. Giulio, Hocco 6iu8. e Duckan Diaeomo. — 
tzuaàri Llena veri. — Durirroti Oiaeomo — Dopoviek 
Caterina ?eroi — Codian Giovanna —-leeoviett ària 
vvll. Doppetti àtomo — Vimntin Domenico — àtlick 
àtomo — Diottrico Oiovarni ku 6reg. — Donatici 
Lìena mar. Dinter' — Dottorar wickele — Organar 
àtomo — Delrotto àunàta — Duckova? Daolo recte 
Santo — Sclimur Disila — Volta Diacomo — Viìta8- 
8ovieb àt. ku -liebele — Duckiein Oiacomo ku Dietro
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— Tonsix (Giuseppe — Lorri Oiulio — Teneiett 6iov. 
— Lassaniett Oiovanni — Julian» Antonio ku kVsne. — 
Xueca Oarlo — öraäamante Trane68eo — Oattarinictt 
Ilaria moxlie äi vom. — Votassovictt Liaxxio e ^nt. 
fu >liek. — k'raneovictt Antonio äi vom. — ^Isssiek 
Ltekano — ölossiett Oasparina — ^ucea Ilaria m. äi 
Oarlo — Vextti88a k>ane. tu vuixi — ?auro plativo ku 
6iov. — öossiett Antonio — Vota88oviett ^.nt. ku kinjio 
Oiaäreseo ^nt. ku Matteo — Ltiettoviett ^nxeio — ^ue- 
con )!atteo äi 6iov. — fano Kiuasppo fu fsävpieo — 
vonLndsrgsr Oarlo — klonio vso — Oattod Oasparo 
^aäovar Trancesco — VIaeiett voeeo — k'anovictt Li­
mone >l. Oranäo — Oorlatto viaxssio ku Martino — 
Trani ^nxelo — Xivatr ^närea — Voltolina Bistro — 
^uras Olkina — Oalcassni Ilaria — Ooäas Lmanuele 
— veselial^ Ilaria — Wittur Tlora m. äi Oiov. 
>V'iläi I4ans — Vio Antonia m. äi vietro — Kaiser 
6aterina nata Lenussi — Oiaäreseo vuea e 6iov. ku 

— Limomett vietro ku kietro — Leiiiavon k'iane.
äi .^nt. — velttan ^nt. — Karäasskmiett Gariano — 
Liipseviett vremate Santo ku Tomaso — ^1o86 vuixi 
äi Teresa — Lcremin vuissi ku Viovanni — Vascotto 
vsä. Lanka — -lassoni k'raneesco ku Oasparo — 6eno- 
vese Francesco — >1attas Oiuseppe äi 6iov. — 8imo- 
niett Teresa m. äi vietro — vonauderxer Lisääaiena 
<^or8i Oaterins m. äi Pietro — vorenrin ^nt. äi 6iov. 
6iaäre8eo öiaxxio ku ^nt. — Venerurro 6iae. ku 6iae. 
Vl-U86tta Oiov. ku >1arco Oiosekti Silvio — OoäiFna 
Oaspera — Zlersek Vittorio — Luiett Oiovanni — puieir 
Matteo — Martinelli Vittorio — Lestan Antonio — 
Verxinetta Luxenio äi Pietro — ?rancoviett vomenica 
vsd. ku )1atteo — Oosiian )1atteo — Tokketti Oeltruäe 
vsä. .Vnt. — l^enurxa Valentino äi 6iov. — öuäiein 
vomenico — 8oliani Kiov. — vepieolruane viovanni 
äi 6ius. — vessttenxlii ^larllno ku 6iov. — Vaettiar 
Mattea vvä. — Xlimann ^nt. — ?etoros 6iu8. — ktoeco 
Oiov. — Vernaräi8 (Materina — voeco Limone ku 6iu8. 
e .Santa conj. — vonivento Valentino e vonrar — kti- 
naläi ^nt. — Va88ictt veonsräo — Tonoviett ^nt. — 
vanovar Tranceseo — OraFtiossieii Vietro — Vueavetr 
Antonio — Kossi vomeo — Oelliek Antonia — ver- 
sictt k'raneesca vvä. — 8iäri Antonia — Ia8etti Tomaso 
lvanciett Alberto — laseiii Darians vvä. ^lillanoviett 
Oiovanni — kassictt Antonio — ?etris Llaria vvkl. — 
öorar Antonio — Oiaäresetti ^lictteie — Valante Tom. 
klorrak ^uFusto — ^loisev äott. 6ian vietro — OittolüNl 
t-lligi — Oossara üvmsnieo — vieeoli Oiuseppe — 
Lielnctt 6iov. — Vaskixrviccttio Oaterina moxl. äi ^nt. 
vaäoltovictt ^larco k« )lartino — Wan vuixi — Liäri 
I^uiFi — vecetta Xicolo — ^uttrnra Wcttele — Lojxtte- 
tiett >latteo — Xottivtt Lanto — ^lattiassi vexina vvä. 
(.'oeol Ilaria — Oerlenirra Oariotta — vettorek Tere8a 
Vaberle Antonia — Tabri8 Ilaria — Veueiett k'raneeZeo 
Aleäelin l^uiFi — 6attö Oabinetto äi vettura — Ton8iF 
(larlo — Siettiett >lattea vvä. — kabretto Antonio — 
Venu88i äott. vomenieo — Viltriett Oiseomo — vorri 
LiM68to — t abro Lxiäio — ^abretto Antonia — Ve- 
niea Viovanni — ktevelante Viuaeppe — valäini Vom. 
ttltt-tt ^nt. — Vebeu8 Oiovanna — Seremin vui^i — 
vaclnck k>ancv8eo - lvvsviek pistro äi Kiov. — kVerra 
<Ziu8. — SorFO Viaeomo — Lli8a Xieolö — Leopinictt 
Lli8abetta — vuctt Antonia — L1i8eovictt 6iorxio — 
Leala Ilaria — väovieiett 0iu8eppe — 6oäa8 Lnrieo. — 
Vita85ovictt Lanto ku kia^io — voila Ltekano ku 6iov. 
— >1ankreäo Antonio — Vo8ar Vior^io — Tom8iek 
<Hiaeomo — liilueajslia 6iu8eppe tu vorenro — ^lle88iett 
Antonia mobile äi Ltekano — vsvoriett 0iu86ppe — 
klol^eviett Vranee8eo — voeco vietro — Oramonuäa 
Antonio äi Oiaeomo — 0a8teIIani Antonio — ^lattiea 
^nt. äi ^nt. — Vevarit vom. äi vortunato — voktoni 
Valentino ku Viugeppe — Lliani Vranee8ea mo^lie äi 
vietro — Oer^nul >laria vvä. — vieci Ilaria vvä. .— 
Lenäie Lortolo — 5elov8ictt ^latteo — Vla8eoviett vo­
menieo — lMekvlvtsätvr /^lbvrlo — Lallarin Antonio 
— M^VLLl, ^l.VVVS^ L- Oo. — VIOV^XXI
v — IZallarin viovanni — vonäa vonsto
vuixi — veeeta viaxio — Lilueaxlia ^nt. ktt Vom. — 
Oimaäori vraneegea mo^lie äi >liekele — Oimaäori 
Wettete ku Vomano —Ouarantotto Vrance8eo —Vio8a 
Oiovankn — ülauro vrminio — ^ttka Oiovanrii — 
Vo8tictt Oiovanni — S^rattliett 6iu8vppe ku 6iu8epve — 
0M>1E8 6IV8LVVL vv 0IV8LVVL — Bevern äe 
Lmma — vinelli Viseomo ku ^nxelo — -^aeettixna 
Oiovanna Lreäi — ^bramicli ^latteo — Molinari Vlaria 
mo^lie äi 6iovanni — öeltrame vlorio — LIarran Limone 
— velearo vomenico — vstttretto vorenro — 6omi88o 
Vranes8eo —> Leopiniek 6iu8eppe ku 6iu8eppe >— vttT- 
VLS10L 610V^XXl — >latia88i ktoäolko — Xöcttler 
vui^i — VIXTVV VLV. — Leopinictt Kiueepps 
e >1aria — vranlr Vierina <— vssciae Vierina äoc. lic. 
UVXIX ^v^88^XT)IiO 7?- Vi88an vuixia e Xeettil Xieo- 
lina - VlOV^XXI ö^lL^vlX — VlvXXOVl LXVIOO — 
^larineoviett voäolko — ^lattulictt ^lakkeo — Tamaro 
Vranee8co — Opa88iett Ve8ina vvä. — vkt^XL ^TTt- 
VIO — vittaöek Lrminia Loäilia vuixi — v' Llia 
^äele vvä. — vedek Ilaria vvä. — vollalt Viovanna 
vvä. — kutti 6u8tavo — VILTVO —
zl.c88z»«)KM0 eNl<e8T0 — VOVVIV vvlMXLLIVVO 
— ^.XTOXIO — VIL2LOVI 6H6vlLVL1l>^ — 
Vaäi88iett Innocente — Venu88i vuixi e vomenico — 
volti Lanto — Vovriett Matteo — v' Llia Vrglnee8co 
e Vrne3ta ku Toma8O —> vniett ^lstteo äi Vranee8co — 
Venu88i Lukemia moxlie äi viorxio — 8UVP^»l LTTOKL 
-- Orecker vuigl ku vuixi — veluea voäovico — 
i— Kia8iol Lrne8to -- 8<M1l7T2 6^v- 

postale — Ldisä Materina vvä. — 
^vülvvvv L V^LKIL — Xieäerirom ^nKeliea — 
lvuettar Viacomo äi Martino — Vartole vilippo —

^v»>0 - sc«U8SI I.UISI L u«ic»
k-u^am I.u!xi»— L!0»k!8 k>0V»XX!

r rank vrnesta — Oernatsek vauio
Aenin Ouxlielmo — Denussi vomenieo — Lettütr

Ilario — Ltti8à Ilaria moglie äi ^nt. —> Vrexoretìi 
vrsnceseo — Lurian ^latteo — Tamaro Lnrico — 
6oecoviek 6àsartz — ^äoscaräo Lortolo — Veltrame 
Viuseppina — kelkrame VIorio — Lerlenirra vnrico äi 
^nxelo — vuneictt Làmia ku >liekele 6raäis àt. 
Lon Oiovanni — voceo Luxenia — vevexlia Viuseppe 
— vereoviek diaria 6iov. moxlie äi àrtîno — ^rtusi 
Viovanni — Oocianeictt Oiovanni — Aanrin vomenico 
ku vomenico — Albanese Xicoìò — vovixiia Ctonio 
ku vsolo — ^lilotiett Viacomo äi Giuseppe — Venian 
Viuseppe — Oaìtelan Giovanni — kippan Oaterina — 
6arlatti Oiaeomina vvä. verlenirra Lucia — Viäotto 
vraneesea vvä. — Xl060LIXI LVXL8TO — vemori 
Viovanni — vraniL Loäovieo.

Sammlung. — Der Fall Ritter. — Fahrende Sänger 
und kein Ende.) — Die „Fackel" erscheint zwei- bis 
dreimal im Monat im Umfang von 16—32 Seiten und kostet 
für 18 Nummern portofrei bei direktem Bezug durch die 
Administration 4 Kronen 50 Heller, Einzelnummern 30 
Heller.

Informationskanzleien der Wirtschaftspartei 
für Wählerangelegenheiten. Um allen Wählern, die 

für die Wirtschaftspakte! stimmen wollen, in jeder Be­

ziehung Gelegenheit zu geben, sich zu informieren, sind 

folgende Auskunfteien errichtet worden: 1. Im Hotel 
Cuzzi, 2 in der Frühstückstube ex Baier, Via 
Arsenale, 3. in der Trattoria Žic, Via Verudella. — 

Sprechstunden von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags 
tagtäglich. In diesen Kanzleien werden alle auf die 

Wahlen bezüglichen Auskünfte erteilt, Vollmachten auS- 

gegeben rc. Dortselbst können auch alle Personen, die bis 

jetzt für den dritten Wahlkörper keine Legitimation erhalten 

haben, Erkundigungen einziehen, damit sie sich die Wahl- 

legitimationen verschaffen können — kurz und gut, jeder­

mann, der glaubt, daß ihm eine Unbill widerfahren ist oder 

daß er in irgend einer Weise übervorteilt wurde »der aber 

solche, die in irgend einer Angelegenheit Aufklärung wünschen, 

mögen sich in den Auskunfteien anmelden. Speziell jene 
Personen, die schon am 14. d. wählen gehen.

Drahtnachrichten.
Bedenkliche Unruhen in Rußland.

Petersburg 14. Juni. Wegen der verweigerten 
Auslieferung mehrerer Abgeordneten sind in Petersburg große 
Unruhen ausgebrochen. Die heutigen Ereignisse kamen den 
Meisten unerwartet und riefen gewaltiges Interesse hervor. 
Truppen und Gendarmen ordnen den Verkehr in den dem Duma­
palais benachbarten Straßen. Der taurische Palast ist vou 
Gendarmen umstellt. Die Debatten in der Duma tragen einen 
überaus heftigen Charakter. In einigen Fabriken herrscht 
Gährung. Revolutionäre Emissäre sollen in den Kasernen 
verhaftet worden sein. Die Regierung will, üm Unheil zu 
verhüten, Stärke und Unerschrockenheit zeigen. Da die Duma 
beschlossen hat, die Angelegenheit der Auslieferung einer 
Kommission zu überweisen, die binnen 24 Stunden berichten 
soll, ist eine Verzögerung der Auflösung der Duma möglich, 
doch wird es bezweifelt, ha die Regierung ein Ultimatum 
gestellt habe. Einige Sozialisten versuchen zu fliehen. Dem 
Rigaer Abgeordneten Osol ist die Flucht scheinbar gelungen. 
Biel hängt davon ab, ob das Wahlrecht, wie verlautet, durch 
ein Dekret geändert werden wird. Pessimisten vermuten Un­
ruhen und einen Eisenbahnstreik. Da jedoch weitgehende Vor­
kehrungen getroffen wurden, und die Bevölkerung, der Revo­
lution müde, sich ruhig verhält und der Regierung recht gibt, 
dürfte alles, abgesehen etwa von kl< inen Zwischenfällen, ruhig 
verlaufen.

Erdbeben.
Buenosayres, 15. Juni. Aus Chile eingetroffene 

Depeschen berichten, daß durch das gestrige Erdbeben in 
Valdiva das ganze deutsche Geschäft-viertel, darunter die 
deutsche große Brauerei und Fabriken, zerstört wurden. Zwei 
Personen wurden getötet, viele verwundet. Die Leichen 
sind geborgen. Das Erdbeben dauerte beinahe 3 Minuten.

Wien, 15. Juni. Wie wir vernehmen, wurde dem 
Landesharlptmann von Steiermark, Geheimen Rat Edmund 
Grafen Atte ms der Orden der Eisernen Krone 1. Klaffe 
verliehen.

Kleiner Anzeiger,

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 15. Juni 1907.,

. — Allgemeine Uebersicht: — -
Das Maximum im SW und NE ist stationär geblieben. Die 

Depression im NW hat sich verstärkt und Gedeckt England und Irland ; 
ein kleines Minimum breitet sich über Sardinien aus.

In der Monarchie meist trüb bei Kalmen und schwachen NW-lichen 
Winden. An der Adria teilweise heiter, im N bei NE-lichen, im S 
bei NW-lichen Winden. Die See ist ruhig bis leicht bewegt.

voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Leichte wechselnde Bewölkung bei mäßigen Winden aus dem 1. und 
4. Quadranten. Kerne wesentliche Temperatursänderung.

Barometerstand 7 Uhr morgen- 762 0 2 Uhr nach«. 762 2.
Temperatur. . 7 , - -ft 22 8»e, 8 „ „ -ft 26'4°^
Regendefizit für Pola? 124 3 mm.
Temperatur deS Seewassers um 8 Uhr vormittags 20.1^ ' 
Ausgegeben um 4 UHL — Mia. nachmittags.

„Die Fackel", herausgegeben von Karl Krauß (Ver­
lag Wien 1V., Schwindgasse 3) enthält in der soeben er­
schienenen DoppclnNummer 227—228 : Die sechzig Zeilen 
oder Die sieben Worte. Von Frank Wedekind. — Salome. 
— Das neue Strafgesetz. — Das Kind. Von Karl Hauer. 
— Zur Frauenfrage. — Die vermeyntliche Hexe. Von Fritz 
Wittels. — (Antworten des Herausgebers: Konfiskation und 
Verhaftung. — Annoncen. — Die deutschen Gastspiele. — 
Kritisches. — Geschäftsreisende Aerzte. — Aus meiner
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Wähler!
Die Tage der Wahlen sind angerückt.
Von Ehrlichkeit beseelt, nicht von schnöden per­

sönlichen Interessen geleitet, fordert euch das Komitee 
der Wirtschaftspaket auf, die Gemeindevertretung 
für immer von jenen Personen zu befreien, welche 
die Stadt bisher geschädigt und sie in der ihrer 
Wichtigkeit zukommenden Entwicklung gehemmt haben.

Mitbürger!
Die Wahrheit ist aus dem Wege! Gestattet nicht, 

daß sie ausgehalten werde, eingeschüchtert durch die 
Personen, welche die Stadt an den Rand des Ab­
grundes gebracht haben und bereit sind, sie hinein­
zustürzen und aus ewig zugrunde zu richten.

Mitbürger!
Erscheint vollzählig an der Urne! Bezeuget mit 

euren Stimmen euere vollste Verachtung allen Jenen, 
welche bisher als Machthaber der Stadt sich des Ver­
trauens ganz unwürdig erwiesen haben.

Mitbürger!
Wählet die Vertreter, die wir euch Vorschlägen, 

und die Stadt wird, dann für immer von ihren 
einzigen und wirklichen Feinden befreit jein.

Dritter Wahlkörper.
Ausschußmänner:

Curri Innocente, Vorarbeiter des Seearsenals. 
Lovisoni Francesco, Kommissär der Kriegsmarine. 
Milovan Augusto, Kaufmann
Pinat Graziano, Arbeiter des Seearsenals. 
Suntar Giuseppe, Arbeiter des Seearsenals. 
Tonsa Antonio, Oberingenieur der Kriegsmarine. 
Vitturi Arturo, Kaufmann.
Chiraz Giacomo, Postmeister, Medolino.
Delton Girolamo fu Andrea, Grundbesitzer, 

Dignano.
Raunich Antonio, Mühlenbesitzer, Lisignano.

Ersatzmänner:
Dinelli Nicolò di Domenico, Arsenalsmeister 
Subar Matteo, Arbeiter des Seearsenals.
Lonzar Erminio, Kaufmann.
Sladogna Giuseppe Sohn des verstorbenen

Marco, Besitzer, Altura.
Janitti Carlo, Kommissariatsadjunkt der Kriegs­

marine.

Pola, den 13. Juni 1907.

Das Komitee der Wirtschaftspartei.

Elettori, il giorno delle elezioni è arrivato.
Animato da sentimenti d'onestà e non spro­

nato da vili interessi personali il comitato del 
partito economico Vi invita a liberare la rappre­
sentanza del comune per sempre dalle persone 
cbe tinora lo danneggiarono e ne impedirono lo 
sviluppo spettante ad una città dell' importanza 
della nostra.

Concittadini,
la verità è in cammino! Non permettete cb'ella 
si arresti, intimorita dalle persone cbe banuo 
condotto la città all'orlo dell'abisso e cbe sono 
pronti a gettarvela dentro, rovinandola per sempre.Concittadini,

accorrete compatti all'urna. Dimostrate con il 
voto vostro il vostro disprexxo a tutti coloro, che 
finora padroni della città si sono dimostrati 
indegni d'ogni fiducia.

Concittadini,
votate per i rappresentanti cbe noi Vi proponiamo 
e poi il comune sarà salvo per sempre dai suoi 
unici e veri nemici.

III. Corpo elettorale.
Rappresentanti:

Lucci Innocente, operaio soprastante dell'arse­
nale.

l.0VÌ80Ni Francesco, commissario di marina.
Movan bugnato, negoziante.
s'inai kcariano, operaio dell'arsenale.
8untac 6iU8Sppe, operaio dell'arsenale.
V0N8L Antonio, ingegnere superiore di mai-ina.
Vittuci scitico, negoziante.
Lkicar Liaeomo, maestro di posta, àdobno. 
Dettan Kicolamo tu Hnckcea, possidente, Dignano. 
kauniek Antonio, proprietario di molino, Lisignano.

Sostituti:
vinelli llieolo di Domenico, maestro dell'arsenale 
8ubac latteo, operaio dell'arsenale. 
.. Lcminio, negoziante.
8iadogna Kiuaeppe iîglio dell'oca fu placco, 

possidente, Altura.
tanitti Vaclo, aggiunto commissario di marina.

POLA, 13 Giugno 1907.

Il Comitato del partito economiico.

Fremdenverkehr in Pola.
14. Juni.

Hotel Central.
Artur Przyborski, k. u. k. Oberst, Wien — August 

Urbatski, Oberstleutnant, Wien — Ottokar Landwehr, k. u. k. 
Major, Wien — Robert Greindsep, k. u. k. Rittmeister, 
Triest — Rudolf Steinbrecher, Hauptmann, Wien — Franz 
Winkelmayer, Hauptmann, Wien — Hermann Graf Kuenburg, 
Hauptmann, Wien — Norbert Zacher, Hauptmann, Wien — 
Theodor Weißenberger, Hauptmann, Wien — Rudolf Mohr, 
Hauptmann, Wien — Josef Rziha, Hauptmann, Schönberg 
— Heinrich Steiner, Hauptmann, Wien — Baron von 
Perciza, Hauptmann, Wien — Moritz von Frank, Haupt­
mann, Wien — Josef Trink, Hauptmann, Zloczow — Franz 
Wieyocki, Hauptmann, Zloczow — August Krasser, Haupt­
mann, Wien — Franz Gösser, Hauptmann, Wien — Wilhelm 
Bankowski, Oberleutnant, Wien — Clemens Königsmann, 
Oberingenieur, Wien — Alois Podhojsky, Oberstleutnant, 
Wien — Oskar Preißler, Oberleutnant, Wien — Karl Ritter 
von Pöttl, Konteradmiral i. R., Wien — Karl Schilling, 
Beamter, Wien — Engelbert Beyer, Evidenz-Obergeometer, 
Triest — Leo Wiener, Kaufmann, Budapest — Max Mozelli, 
Reisender, Wien.

Hotel Stadt Triest:
Albert Tarchy, Kaufmann, Wien — Eugen Schwab, 

Hauptmann, Wien — Otto Praunseis, Hauptmann, Wien — 
Johann Teufel, Hauptmann, Wien — Josef Philipp, Haupt­
mann, Wien — Carl Marnutz, Hauptmann, Wien — Edmund 
Goldwoski, Hauptmann, Wien — Josef Hadaszozok, Haupt­
mann, Wien — Adolf Burlisbaum, Hauptmann, Wien — 
Max Preier, Hauptmann, Wien — Anton Friedlen, Haupt­
mann, Wien — Friedrich'Servenio, Hauptmann. Wien — 
Josef Wolf, Hauptmann, Wien — Edmund Lozal, Haupt­
mann, Wien — Josef Jobstl, Hauptmann, Wien — Adolf 
Waldmann, Hauptmann, Wien — Edmund Kolzinger, Haupt­
mann, Wien — Johann Schuberth, Hauptmann, Wien — 
Max Sonnleitner, Hauptmann, Wien.

Hotel Imperial.
Angelo Csenn, Reisender, Triest — Hugo Rivelli, 

Reisender, Triest — Heinrich Stöffel, Reisender, Triest — 
Artur Cuvanich, Beamter, Triest.

Hotel de la Ville:
Josef Hoppel, Hauptmann, Wien — Franz Dicht!, 

Hauptmann, Wien — Franz Stanyl, Hauptmann, Wien — 
Franz Datisich, Hauptmann, Wien — Anton Grossauer, 
Hauptmann, Wien — Karl Hataumek, Hauptmann, Wien — 
Graf Sternberg, Hauptmann, Wien — Franz Scholler, 
Hauptmann, Wien — Marian Eccher, Hauptmann, Wien — 
Josef Baumel, Hauptmann, Wien — Franz Wallner, Haupt­
mann, Wien — Franz Weinbacher, Hauptmann, Wien — 
Anton Mottl, Hauptmann, Wien — Josef Franifevic, 
Hauptmann, Wien — .Johann Bolzer, Hauptmann, Wien.

Hotel Belvedere.
M. Herbert, Hauptmann, Wien — W. Weingraber, 

Hauptmann, Wien — Franz Opiran, Hauptmann, Wien — 
Edmund Müller, Hauptmann, Wien — Johann Lentsch, 
Hauptmann, Wien — Erwin Preuß, Hauptmann, Wien — 
Josef Pichler, Hauptmann, Pilsen — Karl Kupferschmied, 
Hauptmann, Grado — Franz Höfer, Hauptmann, Grado — 
Albert Blaschke, Zahnarzt, Triest — Felix Pazofsky, Beamter, 
Triest.

Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

91 Nachdruck verboten.

„Um Gotteswillen!" ries ich. „Der Mann wird 
doch nicht auch verunglückt sein? Schnell Matthews 
steckt die andere Laterne an! Wir müssen an Deck! 
Wir müssen ihn suchen!"

Hier galt kein langes Besinnen. In solchen 
Fällen, wo es sich um das Leben eines Kameraden 
handelt, setzt jeder echte Seemann das eigene furchtlos 
aufs Spiel. Ohne Zögern folgte mir Matthews 
mit der Laterne.' Kaum aber hatten wir drei 
Schritte gemacht als er ausrief:

„Da steckt was zwischen den Pumpen! Sehen 
Sie, Herr Lee! Da, wo das Wasser so aufspritzt."

Unter der um den Großmast laufenden Nagel­
bank lag der Körper des Unglücklichen, fest zwischen 
die beiden gußeisernen Pumpen gezwängt, wo das 
schäumende Wasser über ihn hinwegströmte. Zwei­
mal mußten wir vor einer überkommenden See 
unter die Schanzkleidung flüchten. Endlich gelang 
es uns. Wir schleppten ihn in die Kaj üte, glück­
licherweise ohne dabei von der nächsten Sturzsee ge­
troffen zu werden.

Nelly wurde leichenblaß als wir mit unserer 
Bürde eintraten. Sie war noch immer nm den 
Bootsmann beschäftigt, der völlig teilnc chmslos vor 
sich hinstarrte.

„Ist er tot?" flüsterte sie mir zu.
„Ich fürchte ja," antwortete ich, während ich 

Matthews die Laterne aus der Hand m ihm und den 
am Boden liegenden Körper beleuchtete. Die Augen 
des Mattosen waren halb geöffnet. Starr und 
gläsern blickten sie empor. Am Hinter.köpf hatte er 
eme klaffende Wunde. Hier war jeder Versuch einer 
Wiederbelebung nutzlos. Der Mann r -«r tot. Wahr­
scheinlich hatte ihn die See erfaßt in -- zwischen die 

Pumpen geschleudert. Entweder war er durch den 
Fall sofort getötet oder betäubt und nachher ertränkt 
worden.

Ich muß gestehen, daß die fortwährenden Er­
schütterungen dieser Nacht mich bereits derartig ab­
gestumpft hatten, daß der plötzliche Tod des armen 
Johnson gar keinen besonderen Eindruck auf mich 
machte. Fast gleichgiltig bettachtete ich den Leich­
nam des braven Mattosen.

Matthews war wie vor den Kopf geschlagen. 
Mechanisch half er mir, die Leiche unter den Kajüten­
tisch ziehen.

Während dieser ganzen Zeit saß der Boots­
mann noch immer unbeweglich da und natürlich 
wandte sich meine Sorge jetzt ausschließlich ihm zu. 
Dem Toten konnte ich ja nichts mehr Helsen.

„Kommen Sie, Sinnet, alter Freund!" sagte 
ich. „Sie müssen zur Koje. Wenn Sie erst wieder 
trockenes Zeug aus dem Leibe haben, wird Ihnen 
schon besser werden."

Er blickte auf wie geistesabwesend. Matthews 
und ich faßten ihn unter die Arme. Langsam erhob 
er sich und ließ sich ruhig, ohne ein Wort zu sagen, 
in die Kammer führen. Dort entkleideten wir ihn, 
zogen ihm trockenes Unterzeug an und halsen ihm 
in die Koje. Sein schleppender Gang und sein 
ganzes apathisches Wesen hatten mich sehr erschreckt. 
Er mußte sich eine schwere innere Verletzung zuge­
zogen haben. Sehr niedergeschlagen trat ich wieder 
in die Kajüte, während Matthews bei unserem 
Kranken zurückblieb.

„Gott gebe," wandte ich mich an Nelly, „daß 
wir nicht auch noch unseren trefflichen Bootsmann 
verlieren, meine rechte Hand. — Warst du eigent­
lich in der Kajüte als er von Deck kam ?"

„Ja, ich kam gleich nachdem ihr beide an Deck 
gegangen wäret aus meiner Kammer. Er siel plötz­
lich um, genau wie Matthews es dir vorhin be­

schrieb. Ich holte den Cognac und da kamst du ge­
rade herein. Matthews hatte ihm eben erst aufge­
holfen und an den Tisch gesetzt. — Aber Willy, 
Liebster, du bist ja ganz naß! Nkußt du denn durch­
aus immer an Deck sein?"

Sie goß mir ein Glas Cognac ein, dessen ich 
in meiner jetzigen Verfassung wahrlich bedurfte.

„So lange es möglich war, Schatz," antwortete 
ich, „mußte ich doch an Deck bleiben. Jetzt wäre es 
allerdings nicht mehr möglich ohne entweder getötet 
oder über Bord gespült zu werden."

In diesem Augenblick fiel eine neue Sturzsee 
dröhnend auf das Deck hinab. Ein kurzes, aber 
heftiges Schlengern der Brigg folgte darauf und 
erinnerte mich an meine Lotungen. Ich holte einen 
Zollstock aus der Zimmermannskammer, maß die 
Länge der Leine von den Knotm bis zum Lot und 
sand, daß die Siefe nach Abzug der Höhe von der 
Reeling zum Wasserspiegel drei und dreiviertel 
Faden vorne und fünf Faden am Heck betrug. 
Hiervon subtrahierte ich den Unterschied zwischen 
Hoch- und Niedrigwasser und war nun völlig über 
die Gefahr des Aufstoßens beruhigt. Das war un­
möglich, sebst wenn der Seegang noch doppelt so 
hoch steigen sollte. Solange unsere Troffen hielten, 
hatten wir also nichts zu befürchten.

Ich öffnete die Kammertür, trat an die Koje, 
worin der Bootsmann lag und teilte ihm das be­
ruhigende Ergebnis meiner Lotungen mit. Ein un­
artikulierter, stöhnender Laut war die Antwort. Ich 
bat ihn, mir zu sagen, wo und wie er sich eigent­
lich verletzt hatte.

Er antwortete unzusammenhängend, wie im 
Traum mit geschlossenen Augen. Sein Atem ging 
schwer und röchelnd. Schweren Herzens verließ ich 
ihn wieder. Die Art, wie der Arme die Hände 
gegen die Schläfe preßte, ließ auf eine Gehirn­
erschütterung schließen. (Fortsetzung folgt).
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